
 
 

 
 

Die Bedeutung der Schulassistent:innen im Kontext der Inklusion von Kindern mit 
Autismus-Spektrum-Störung (ASS) 

 

1. Einleitung 

Die schulische Inklusion von Kindern mit ASS stellt Bildungseinrichtungen vor komplexe 
Herausforderungen. Eine zentrale Rolle in diesem Prozess nehmen Schulassistent:innen ein. 
Ihre Arbeit ist nicht nur unterstützend, sondern konstitutiv für die erfolgreiche Teilhabe dieser 
Kinder am Unterricht. Der folgende Beitrag beleuchtet die essenziellen Aufgaben der 
Schulassistenz, die notwendige fachliche Begleitung sowie die strukturellen 
Rahmenbedingungen, die für eine gelingende Inklusion erforderlich sind. 

 

2. Die Schlüsselrolle der Schulassistenz 

Die Qualität der schulischen Integration „steht und fällt“ mit der Kompetenz der 
Schulassistent:innen. Ihre Aufgaben umfassen: 

• Beziehungsarbeit: Aufbau einer stabilen, vertrauensvollen Beziehung zum Kind als 
Grundlage für Lernprozesse. 

• Fachwissen über ASS: Verständnis für die spezifischen Bedürfnisse und die 
neurodiverse Struktur von Kindern mit ASS. 

• Strukturierungsfähigkeit: Fähigkeit, den Unterricht zu organisieren und klare 
Routinen zu schaffen. 

• Individualisierung des Lehrstoffs: Anpassung der Inhalte an die kognitiven und 
sozialen Voraussetzungen des Kindes. 

• Kommunikative Kompetenz: Vermittlung zwischen Kind, Lehrperson und Eltern 
sowie Anleitung der Lehrkräfte im Umgang mit ASS. 

Diese Aufgaben verdeutlichen, dass Schulassistent:innen weit mehr leisten als reine 
„Hilfestellung“ – sie sind pädagogische Schlüsselpersonen. 

 

3. Fachliche Begleitung und Supervision 

Die Arbeit der Schulassistenz darf nicht isoliert erfolgen. Eine kontinuierliche Begleitung durch 
eine Fachperson für ASS ist unabdingbar. Diese Fachperson übernimmt Aufgaben wie: 

• Beratung und Coaching der Schulassistenz. 

• Unterstützung bei der Entwicklung individueller Förderpläne. 

• Krisenintervention und Reflexion komplexer Situationen. 

Durch diese professionelle Begleitung wird die Qualität der Assistenzarbeit gesichert und die 
Belastung der Assistenzkräfte reduziert. 

 

4. Haltung des schulischen Umfelds 

Die Offenheit und Wertschätzung der Hauptlehrpersonen, der Schulleitung und der 
Schulpsycholog:innen sind entscheidend. Inklusion ist ein gemeinsamer Prozess, der nur in 
einem kooperativen und wohlwollenden Klima mit gemeinsamem Konsens gelingen kann. 
Widerstände oder mangelnde Akzeptanz gefährden die Teilhabe der Kinder und die 
Wirksamkeit der Assistenz. 

 



 
 

 
 

5. Anerkennung und strukturelle Rahmenbedingungen 

Trotz ihrer zentralen Rolle erfahren Schulassistent:innen häufig zu wenig gesellschaftliche und 
finanzielle Anerkennung. Eine angemessene Vergütung ist nicht nur gerecht, sondern 
notwendig, um qualifiziertes Personal zu gewinnen und zu halten. Hier tragen die Kantone 
eine besondere Verantwortung. Sie müssen sicherstellen, dass: 

• Schulassistent:innen fair entlohnt werden. 

• Fort- und Weiterbildungsangebote verfügbar sind. 

• Die rechtlichen Ansprüche von Kindern mit ASS auf Teilhabe umgesetzt werden. 

 

6. Recht auf Teilhabe und Lebensqualität 

Kinder mit ASS haben ein verbrieftes Recht auf Bildung und soziale Teilhabe. Eine kompetente 
und konstante Begleitung ermöglicht ihnen nicht nur schulischen Erfolg, sondern auch ein 
angemessenes, selbstbestimmtes Leben. Inklusion ist kein Luxus, sondern eine 
gesellschaftliche Verpflichtung. 

 

7. Fazit 

Die Schulassistenz ist ein unverzichtbarer Bestandteil inklusiver Bildung. Ihre Arbeit erfordert 
hohe fachliche Kompetenz, Empathie und strukturelle Unterstützung. Nur wenn alle Beteiligten 
– von der Schulassistenz über die Lehrpersonen bis hin zu den kantonalen Behörden – 
kooperieren und Verantwortung übernehmen, kann Inklusion gelingen. 
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